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Luthertum Je nach politischer Parteinah- amı 1st die ualıta des analytischenauf beide Seiten vertel. urttem- Zugriffs hinlänglich charakterisiert.
ergs Politik 1st tärker als die Theologie Die materlalreiche und pr  1SC. alle
der Tübinger einer Stärkung des Ge-

hne
Quellen sorgfältig rhebende Studie be-

samtprotestantismus interesslert, rücKksic  igt zudem interdisziplinäre An-
jedoch der aggressiven Akzentuierung des satze un: Fragestellungen un! entwickelt
Protestantischen durch die calvinistische eın sachübergreifendes Gesamtbild des
Pfalz folgen. Bruderschaftswesens Im Untersuchungs-Diese uüber G.S Ergebnisse hinausfüh- gebiet 1ın der Zeit zwischen Triıdentinum
renden Anmerkungen mögen genugen un: Säkularisation. Dabei 1st dem Au-
als Beleg dafür, daß eine uch Iür die LOr gelungen, das nachgerade „buntge-kirchenhistorische Forschung höchst scheckte“ Bild der Bruderschaliten umfas-
regende Studie vorgelegt hat, die sich send darzustellen und ihren wichtigendem 1ın fast mängelfreier außerer orm Beıitrag {ür das wirtschafitliche und eligiö-
prasentiert. Der Benutzer 1st besonders für Leben der nachtridentinischen Zeit
eın Personen- w1ıe für eın Sachregister überzeugend herauszuarbeiten. DE Kar-
dankbar. ten un 31 Graphiken zeigen die Entste-

München Hellmut Zschoch hung un erbreitung der Bruderschaf-
ten, die Herkunftsorte ihrer Mitglieder,
die Mitgliederentwicklung und ihre wirt-
schaftlichen Aktivitäten WI1Ie 1wa Verbrei-

Bernhard Schneider. Bruderschaften IM PEoE Lung der Zinsgeschäfte der Anzahl un
rer Land. Ihre Geschichte un: ihr Got- Oöhe der Obligationen.
tesdienst zwischen Tridentinum und Sozlalstruktur un: Organisationswel-
Säkularisation (= Trierer Theologische SC  - der Bruderschalfiten werden ebentfalls
Studien 48), Trıer (Paulinus-Verlag) eingehend, WI1e CS die Quellenlage D
1989, 493 S: Karten, K£:; ISBN 3-7902- tatterT, dargestellt. „Typübergreifend hat-
6-8 ten die Im S$pätmittelalter gegründeten

Bruderschaften ine kollegiale eitungs-
Die hier anzuzeigende Abhandlung giDt STITUKTUr mıiıt wenigen, aul Zeıt gewählten

In ihrem Titel den Gegenstand un: den Amtstragern ausgebildet. Fur die nach-
örtlichen W1e zeitlichen Umfang korrekt tridentinischen Devotionsbruderschaften
wlieder. Sie gliedert sich iın vlier Hauptteile, typisch WaTlT! dagegen eın zahlenmäßig VeCI-
namlich die Schilderung der territorialen größerter Kreılis VO.  - tstragern
und kirchlichen Gliederung des Untersu- der Leitung eines nicht gewählten un
chungsraumes (S 57—74), die Erorterung ZEeINC unbeiristet atigen Priesters. Fall-
VO  - Terminologie und Typologie des studien zeigen, dals unabhängig VO
kirchlichen Bruderschaftswesens SOWIE Zeitpunkt der Bruderschaftsgründung,die Geschichte der Bruderschaften (S F3 die soziale Führungsschicht den
194), die Darstellung VO.  — Strukturen der Amtsträgern der untersuchten Bruder-
Bruderschaften (S F953 3) un! chliels- schaiten überproportional stark vertireten

WAr. Offensichtlich WarTr der soziale Statusich die ausführliche Beschreibung des
gottesdienstlichen Lebens der Bruder- eın wichtiges Kriterium, eın füh-
schaften (S 314-467 rendes Bruderschalftsamt gelangen“ (S

Schneiders Untersuchung ist ine VOINl 470)
Andreas Heınz etireute und 1mM Wıiınterse- Die Auswirkungen der großen gelistes-
mester 9883/89 VO  w} der Theologischen geschichtlichen un: politischen Ereignis-Fakultät Trier ANSCHOMNECIN liturgiewis-
senschaftliche Dissertation. Daß der Au-

wıe Gegenreformation, ufklärung,
Josephinismus un: Französische Re-

tOr allerdings N1IC. YHIE- eologe, SOI1- volution auf die Okalen Devotionsbru-
ern uch studierter Historiker 1st, zeigen derschaften, regionalen/überregionalen
das akribische Quellenstudium sSoOwle die Wallfahrtsbruderschaften, Okalen Prie-
konsequente nwendung der historisch- sterbruderschaliten, Okalen Schützen-
kritischen Methode Sieben überregional un Zunftbruderschaften werden gründ-bedeutsame Landes- und Bistumsarchive lich dargestellt. Als Ergebnis bleibt festzu-
SOWIl1eEe ine fast dreistellige Zahl VOoO  - Bru- halten, dafß weder die autfklärerische Re-
derschafts- un Pfarrarchiven der Weste1l- formpolitik des Trierer Erzbischofs Cle-
fel un! der Trier wurden auf ihre INeNs Wenzeslaus Sachsen noch die JO-
einschlägigen etireiie hin gründlich sephinische Religionspolitik un! uch
tersucht Das Literaturverzeichnis e1in- NI1IC: die Iranzösische Okkupation 1mM Ge-
schließlich der gedruckten Quellen - folge der Revolutionskriege das Bruder-

schaftswesen 1mM Kern ernsthaft bedrohenfaßt Seiten mıit 445 en > 21—-49
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konnten: die alten Bruderschaften lebten II  . 1mM gottesdienstlichen Bereich ferner
nach jeweils wenigen Jahren wieder aut VOT allem die muttersprachlichen Bruder-
un blieben intakt Was sich über diese schaftsandachten. Anders als die In atel-
Geflährdungen hinweg eINg nischer Sprache gehaltenen Bruder-
allerdings uUrc ıne „zweıte“ Aufklärung schaftsmessen, boten S1e den Bruder-

Begınn des Jahrhunderts untfter. schaftsmitgliedern und den übrigen Jä11-
Besonderer Schwerpunkt der Arbeit 1st igen die Möglichkeit einer stärkeren e

das In der Bruderschaftsforschung SIO- tiven eilnahme, die sich 1n geme1nsa-
Senteils vernachlässigte religiöse Leben KT und Gesang außerte Einigen
der Bruderschaliften un dessen Einbet- gemischten Choören der Christenlehrbru-
Lung In die allgemeine römmigkeits- un derschaften 1m Untersuchungsgebiet
Liturglegeschichte. Hıer sprudelten die spricht Schneider ıne Vorreiteriunktion
Quellen 1 Westeifteler Gebiet reichlich, für die 1mM Jahrhundert entstandenen
un nicht zuletzt durch die VO Verfasser Kirchenchöre Eucharistie- und Heili-
ZU Teil HE  ur ausgegrabenen gedruck- genverehrung hatten In den Bruder-
TG 1mM Untersuchungsgebiet verbreiteten schaftsandachten ebenso breiten Raum
(und wohl uch benutzten) Bruder- wI1e das Gebetsgedenken für Kranke un!
schaiftsbüchlein besonders en 1st Verstorbene. FEın besonders bedeutsames
der angegebene Bibliotheksstandort Element 1mM gottesdienstlichen Leben der

gelingt C eın lebendiges Bild der rel- Bruderschaften War das Totengedächtnis;
chen bruderschaftlichen igen- un SON- der Wunsch nach Sterbebegleitung un

einem verläßlichen Gebetsandenken 1mMdergottesdienste zeichnen. Der N1IC.
unwesentliche Beıtrag der Bruderschaf- Todesftall Warl häufig das entscheidende
ten ZUr Glaubenserneuerung un 7U} Ver- OLV TÜr den e1trı In ıne Bruder-
jebendigung des religiösen Lebens 1mM schaflt.

Jahrhundert wird deutlich herausge- Die Bruderschaften Iso In viel-
arbeıte „Die Gottesdienste der Bruder- altiger Weise auft die spirıtuellen Erwar-
schaften erweiterten und bereicherten tungen un Bedürfinisse der Gläubigen
den regulären Pfarrgottesdienst erheb- ausgerichtet; S1e holten S1€e dort ab, S1E
iıch Vor em die nachtridentinischen tanden ZustimmendaI1la  —y Ende
Devotionsbruderschalten irugen einer des STLLSTISC einwandtrei geschriebenen,
Ausweitung und Verleierlichung des 1tur- praktisch druck{fehlerfreien, gelegentlich
gischen Lebens auf der Ebene der Pfarrei ber Wa: spröde lesenden Buches mıt
bei aliur Wal die Praxıs ma[ßlgeblich mıiıt- dem Verlasser feststellen, „dals Bruder-
verantwortlich, dafls diese Bruderschaften sSschaiten Frömmigkeitsleben un Seelsor-
nicht 11UTLI den Bruderschaftsfesten der B entscheidend mitgepragt un Wesent-
den Quatemberterminen ihre besonderen liches ZUrTr Glaubenserneuerung un ZUrT!r
Gottesdienste feierten, wWI1e die über- Verlebendigung des religiösen Lebens bei-
wiegende Mehrzahl der sonstigen Bruder- haben MTC| die Bruderschaf-
schalften tatl; nicht selten kannten sS1e WO- ten konnten die Lailen aut die Gestaltung
chentliche der monatliche Bruder- des religiösen und besonders des gottes-

dienstlichen Lebens Einfluß nehmen. Dieschaftsgottesdienste. Die Bruderschalften
ber nicht I11UI einer Vermeh- estie Verankerung ıIn der Bevölkerung

ru1I1$ der Gottesdienste bei, sondern Wal Zeichen dafür, dals bruderschaftliche
brachten mıiıt ihren Sondergottesdiensten Gemeinschaften e  WIC.  ige Bedürfifnisse
uch iIne qualitative Bereicherung, Was und Anliegen der Menschen 1mMm Untersu-
wiederum In erstier Linie für die nachtri- chungsgebiet au{fgriffen und beantworte-
dentinischen Devotionsbruderschaften ten  - (S 473).
gl (Seıite 471) AT iıne außerst gelungene wWIissen-

Im Hinblick au{l den häufigeren Emp- schaftliche Erstlingsarbeit, die für die Zu-
fang des Bulssakramentes un der Eucha- un noch manch Erireuliches AUs$s der
ristie wirkten die Bruderschaften SallZ 1M
Sinne der tridentinischen Reformbestre-

Feder des Autors verspricht.
TIrier artın Persch

bungen segensreich. Beachtenswert
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